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Renn-Pferde BOOMERANG gGmbH 
 

Workshop für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 

Einblicke in die Welt der Rennpferde   

 
Vollblut- Rennpferde - werden ge-
züchtet, um Rennen zu laufen und zu 
gewinnen. 
Wesentliche Zuchtziele sind Früh-
reife, Härte, Ausdauer und ein strapa-
zierfähiger Charakter. Der Galopp-
rennsport dient dabei der konsequen-
ten Leistungsauslese – und dement-
sprechend ist auch die Zucht darauf 

ausgerichtet.  
Ergebnisse dieser, seit Generationen verfolgten Auslese, sind reaktionsschnelle, sensible 
Pferde, die einen achtsamen und fachlich erfahrenen Umgang verlangen. Sie kommen meist 
schon im Alter von zwei Jahren in ein systematisches Training. Es verlangt viel Einfühlungs-
vermögen, Geduld und Know-how eines Trainers und dem gesamten Personal, besonders der 
Pfleger und Arbeitsreiter.   
Der Leistungsduck ist oft hoch – nicht nur für das gesamte Team, sondern für den zukünftigen 
Leistungsträger „das Pferd“. Genug Geld ist eine Voraussetzung, sonst kann manche Karriere 
enden, bevor sie richtig begonnen hat. Und dann stellt sich die Frage: Wohin mit dem Pferd? 
 
Warum unsere Vollblüter anders sind 
Wenn ein Rennpferd die Bahn verlässt, ist das eine gewaltige Umstellung für das Tier – kör-
perlich, mental und emotional. Manche Tiere sind verletzt, andere einfach nicht schnell genug. 
Was folgt, ist ein Leben, das mit dem früheren Dasein kaum noch etwas gemeinsam hat.  
Oft brauchten diese Pferde zunächst einmal eine ausgiebige Pause und Zeit, um im neuen Um-
feld überhaupt anzukommen. Denn fast alles verändert sich – Umgebung, Abläufe, der ge-
samte Alltag!  
Statt in großen, luftigen Boxen wie im Rennstall landen sie oft in kleinen Ställen mit anderen 
Fütterungszeiten und neuen Routinen. Koppelgang, der für viele Pferde selbstverständlich ist, 
ist ihnen fremd – auf der Rennbahn stehen sie meist auf kleinen Außen-Paddocks. Auch das 
Leben in einer gemischten Herde ist ungewohnt. Vollblüter haben einen schlanken, athleti-
schen Körperbau mit langen Beinen und einem kräftigen Herz-Kreislauf-System - perfekt für 
hohe Geschwindigkeiten über lang, aber auch kurzen - schnellen Distanzen. Im Training ken-
nen sie feste Strukturen: Sie werden in sogenannte Lots zusammen mit ihren Artgenossen 
geritten – immer in Gruppen, nie allein.  Dabei lernen sie, Kopf an Kopf zu galoppieren, vor 
und hinter anderen Pferden, so wie es später in den Rennen abläuft.  
  
Auch die mentale Umstellung ist enorm. Die fehlenden Aufgaben, das „nur Pferd sein“, dieses 
Umfeld ist ungewohnt.  Sie müssen viel lernen. Sie wissen noch nicht, wie das alles geht – still-
stehen, nichts tun, sich einfügen. Das alles braucht seine Zeit! 
Darum ist es so wichtig, sie nicht sofort wieder zu reiten. Stattdessen solle der Fokus anfangs 
auf dem Aufbau einer Beziehung und eines vollen Vertrauens liegen.  Es folgen Bodenarbeiten, 
gemeinsame Abläufe und ein allmählicher Muskelaufbau. Die Rückenmuskulatur muss sich 
erst noch entwickeln – im Training galoppieren Vollblüter flach, tragen kaum reiterliches Ge-
wicht, sind auf Tempo nicht auf Tragkraft ausgerichtet.  
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Auch die äußeren Bedingungen spielen eine Rolle. Viele dieser Pferde frieren leicht – Ihr Stoff-
wechsel ist auf Leistung getrimmt. Decken, hochwertiges Futter und ausreichend Heu sind 
wichtig, damit sie sich stabilisieren können – körperlich wie seelisch.  
Viele Menschen unterschätzen, wie feinfühlig, lernfähig und intelligent Vollblüter sind – und 
wie sehr sie auf eine klare, einfühlsame Führung angewiesen sind. Wer mit Ihnen arbeitet, 
muss sich einlassen, zuhören, beobachten. Es reicht nicht, einem abstrakten Konzept zu fol-
gen. Diese Pferde brauchen Zeit, den Aufbau von Vertrauen und vor allem einen Menschen, 
der bereit ist, sich auf ihren Rhythmus einzustellen.  
 
Erfahrungen aus unserer Langzeitstudie - 25 Jahre „Vollblut-Dependance“. 
 
Jedes Pferd bringt individuelle Herausforderungen und Potenziale mit sich. Während einige 
Tiere eher introvertiert und vorsichtig sind, zeigen andere eine ausgeprägte Neugier und 
Lernfreude. Unabhängig von ihrem Temperament benötigen alle eine klare und konsistente 
Führung, die auf Verständnis und Geduld basiert. 
Wir erleben immer wieder, wie wichtig es ist, ihnen zuerst die nötige Stabilität zu geben – 
körperlich wie seelisch. Ein strukturiertes und ruhiges Umfeld hilft ihnen dabei. Eine gute Rü-
ckenmuskulatur, klare Abläufe, fundiertes Wissen über die Bedürfnisse dieser Tiere und einen 
Menschen, der ihnen Sicherheit vermittelt. Erst dann können Weiterentwicklungen erfolg-
reich realisiert werden. Viele dieser Pferde haben ungeahnte Qualitäten – aber sie zeigen sich 
nur, wenn man ihnen sozusagen „zuhört“.  
 
Hat der Rennsport eine Zukunft? Fortschritt bedeutet immer Veränderungen!  
Neues muss beachtet und gemeinsam umgesetzt werden, es erfordert ein Umdenken, ein Be-
wusstsein für die Besonderheit eines jeden Vollblüters und seine individuelle Geschichte. Für 
ihre Prägungen und ihre Eigenheiten – aber auch für ihr jeweiliges Potential. Sie sind fein, 
sensibel, kraftvoll und mit der richtigen Begleitung und Betreuung können sie zu treuen Part-
nern werden, ob als Freizeitpferd, im Sport oder einfach als treue Gefährten.  
 
Ostermontag, den 21. April 2025 
Hannelore Gallin-Ast 
 


